
 

 

Arbe
Kreativ
Kopierv

 

Produkt

Dieser 
Sekunda
Den Ver

  Alle 

Seit übe
und  Ko
verschie

  Info

Beitrag 

  Klick

  Alte

Piktogra

In den B
gramme

Nutzung

Die Arb
nicht  an
berecht
Ausdruc
Arbeitsm

  Die v

Ha

itsmate
ve  Ideen  u
vorlagen f

thinweis zu

Beitrag  is
arstufe«  de
rweis auf di

Beiträge di

er 15 Jahren
onzepte  ink
edene Reihe

rmationen 

bestellen 

ken Sie auf d

rnativ finde

amme 

Beiträgen w
e verwendet

gsbedingun

beitsmateria
n Dritte we
tigt, für Ihre
cke  zu  erst
materialien

vollständige

ben Sie no

 Post: M

 Tel.:
http://ww

erialien f
und  Konze
ür einen le

ur »Kreative

st  Teil  ein
er Medieng
ie jeweilige 

eser Ausga

n entwickeln
kl.  sofort  e
en der Idee

zu den Prin

* Ausgaben

die Schaltflä

en Sie eine V

werden – je 
t. Eine Über

ngen  

alien dürfen
eitergegebe
en eigenen 
tellen.  Jede
 ist unzuläs

en Nutzung

ch Fragen?
Kontaktform
Mediengrup

E.‐C.‐Bau
: +49 (0)922
ww.eDidact.

für Lehr
epte  inkl.  f
ehrplangem

en Ideenbö

ner  Print‐A
gruppe Obe
Originalque

be finden S

n erfahrene 
einsetzbarer
nbörse. 

t‐Ausgaben

 bis zum Jahr 

äche Dokum

Volltextsuch

nach Fachb
sicht der ver

n nur persö
en  bzw. Dri
Bedarf Foto
e  gewerblic
sig. 

sbedingung

? Gerne hilf
mular  
ppe Oberfran
umann‐Straß
1 / 949‐204
.de | https:/

rkräfte 

fertig  ausg
mäßen und

rse Sekund

Ausgabe  au
erfranken  –
elle finden 

Sie hier. 

Pädagoginn
r  Unterrich

n finden Sie 

2015 erschien

ment beste

he unter ww

bereich und
rwendeten 

önlich  für  Ih
itten  zugän
okopien in K
che Weiterg

gen finden S

ft Ihnen un
Mail: servic
nken – Fach
ße 5 | 95326
4   Fax: +
//www.bildu

gearbeitet
d innovativ

arstufe« 

us  der  »K
–  Fachverlag
Sie in der F

nen und Päd
htsverläufe 

hier.  

nen bei OLZO

llen am obe

ww.eDidact

 Thema – u
Piktogramm

hre eigenen
nglich  gema
Klassensatz
gabe  oder 

Sie hier.  

nser Kunde
ce@eDidact
verlage Gm
6 Kulmbach
+49 (0)9221
ung.mgo‐fac

er Materia
ven Unterr

Kreativen  Id
ge GmbH &
ußzeile des 

agogen krea
und  Mate

G Verlag Gmb

eren Seiten

t.de/sekund

unterschiedl
me finden Sie

n Zwecke ge
acht werden
stärke zu zi
Veröffentli

nservice w
.de 
bH & Co. KG

 / 949‐377 
chverlage.de

alien  und 
richt 

deenbörse 
& Co.  KG*. 
 Beitrags. 

ative Ideen 
erialien  für 

bH, München 

rand.  

darstufe. 

liche Pikto‐
e hier. 

enutzt und 
n.  Sie  sind 
iehen bzw. 
chung  der 

weiter:  

G 

e 

Titel: Sokratische Methode: Begriffe gründlich erarbeiten, in
 Problemstellungen einführen (22 S.)

Thema: Unterrichtsmethoden, Ausgabe: 2
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Teil 1: Methodensammlung

Sokratische Methode: Beschreibung der Methode

Von Sokrates wissen wir, dass er seine Schüler mündlich unterrichtete. Bei Platon wird über die Sokratische
Methode berichtet, und Leonard Nelson hat sie als „Sokratisches Gespräch“ für die Pädagogik genützt.

Es geht dabei nicht nur um die Übung im methodischen Denken und Argumentieren: Schon bei Sokrates
ging es um die Suche nach der Wahrheit.

Wir nutzen die Methode in einer vereinfachten Form, um uns Inhalten oder Begriffen zu nähern.

Vorgehensweise:

1. Ein Begriff oder ein Inhalt wird vorgegeben und die Schüler werden gefragt, was sie darunter verstehen.
2. Die Schüler nennen verschiedene Beispiele.
3. Anschließend wird im Klassengespräch nach Gemeinsamkeiten in den Beispielen gesucht.
4. Das Gemeinsame wird festgehalten.
5. Nun stellt die Lehrkraft dazu Fragen, die die Schüler nur mit „ja“ oder „nein“ beantworten können.
6. Durch die Fragen sollen Aspekte aus dem Gemeinsamen herausgeholt werden, die nicht zur Sache bzw.

zum Begriffsinhalt gehören. Die Absicht ist also, Unpassendes herauszufiltern.
7. Die gültigen Aspekte der Sache bzw. des Begriffs werden an der Tafel festgehalten.

Sozialform:

Die Methode eignet sich für die Arbeit in der Klasse im Rahmen eines erschließenden Unterrichtsgesprächs.
Die Lehrkraft übernimmt dabei die Rolle des Provokateurs bzw. Widersachers (in Bezug auf die Meinung
der Klasse) und versucht, die Schüler dadurch schrittweise in der Erkenntnis voranzuführen. Sie sollen dabei
z.B. die Unhaltbarkeit einer gängigen Meinung oder die zu einseitige Sicht auf einen Sachverhalt erkennen.

Hinweis:

Die sokratische Methode dient dazu, fehlerhafte Ansichten zu widerlegen. Das geregelte Gespräch ist der
Rahmen – die Gesprächsregeln müssen deshalb eingehalten werden. Wenn die Möglichkeit besteht, sollte
der Gesprächsverlauf protokolliert oder aufgezeichnet werden.

Die Schüler kommen durch Prämissen und Schlussfolgerungen zum Ergebnis. Die Sokratische Methode ist
eine Erkenntnismethode. Ihre Anwendung erfordert ein fortgeschrittenes logisches Denken und ein breites
argumentativ verwendbares Hintergrundwissen.

Sokratische Methode
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Teil 1: MethodensammlungSokratische Methode

Sokratische Methode: Fachspezifische Einsatzmöglichkeiten

Die Sokratische Methode ist eher für fortgeschrittene Lerner und höhere Jahrgangsstufen geeignet. Sie
findet besonders in solchen Fächern Anwendung, in denen es um die logische Erschließung eines Sachver-
haltes und um die Formulierung von Erkenntnissen und Wahrheiten geht.

Im Fach Ethik

Zur Weisheit „Lügen haben kurze Beine“ sollen die Schüler verschiedene Beispiele finden, die deutlich ma-
chen, was eine Lüge ist.

Im nächsten Schritt wird nach den Gemeinsamkeiten in all diesen Beispielen gefragt:
• Es gibt Notlügen, Angstlügen, sachliche Unwahrheiten u.Ä.
• Das Gemeinsame ist: Ein objektiver Sachverhalt wird wissentlich falsch dargestellt.

Zu dieser Erkenntnis stellt die Lehrkraft nun Fragen an die Schüler, welche diese nur mit „ja“ oder „nein“
beantworten sollen:
• Ist es schon eine Lüge, wenn nur Teilbereiche dargestellt werden?
• Ist es eine Lüge, wenn nur die Hälfte der Wahrheit berichtet wird?
• Ist es eine Lüge, wenn das Dargestellte ungenau ist?
• Ist es eine Lüge, wenn der eine diese Meinung über einen Sachverhalt äußert, der andere jene?
• usw.

Mit diesen Fragen überprüft die Lehrkraft, ob die Schüler den Denkschritt verstanden haben. Die Fragen
sind so zu formulieren, dass nur eine Entscheidung möglich ist.

Im nächsten Schritt wird aus den Ja- und Nein-Antworten wiederum das Wesentliche notiert. So zählen z.B.
Meinungen nicht zur Lüge, denn sie sind subjektive Standpunkte.
Daraus wird eine gemeinsame Erkenntnis formuliert, zu der die Lehrkraft die Schüler wiederum (wie oben
beschrieben) befragen kann.

Im Fach Politik

Hier können politische Sachverhalte und gesellschaftliche Erscheinungen mit der Sokratischen Methode hin-
terfragt werden, z.B. Ausländerfeindlichkeit, Diskriminierung, Arbeitslosigkeit usw. Der Ablauf gleicht dem
obigen.

Im Fach Mathematik

Mit dieser Methode können auch mathematische Fragestellungen gelöst werden; es geht hierbei hauptsäch-
lich um die Formen des mathematischen Schlusses. – Zum Ablauf siehe oben (Fach Ethik).
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Teil 1: Methodensammlung Sokratische Methode

Sokratische Methode: Hinweise zu Teil 2 „Praxisbeispiele“

Die folgenden Hinweise zur Umsetzung der „Sokratischen Methode“ beziehen sich auf den in Teil 2
(„Praxisbeispiele“) mitgegebenen Beitrag „Wozu brauchen wir Regeln und Gesetze?“ (Fach: Ethik;
vgl. S. 55 ff.).

• Mit den Arbeitsblättern M5a und M5b (vgl. S. 72 und 73) zum Thema „Was ist Gerechtigkeit?“ lässt
sich die Sokratische Methode entwickeln. Ziel dabei ist es, sich dem Begriff „Gerechtigkeit“ zu nähern.

• Hierzu liest die Lehrkraft Kärtchen von Arbeitsblatt M5b vor.

• Aus den Beispielen wird immer das Gemeinsame isoliert und als Ausgangspunkt für eine neue Frage fest-
gehalten.

Zum Beispiel Kärtchen links oben: „Eine Frau erschießt im Gerichtssaal den Mörder ihres Kindes.“

• Sind Rache oder Vergeltung Aspekte der Gerechtigkeit?

• Ja, denn …

• Nein, denn …

Aus den Erklärungen werden weitere Hinweise herausgenommen.
• z.B.: Selbstjustiz kann nicht gerecht sein.
• usw.

Das Gespräch dringt durch die Rückfragen immer tiefer in den Inhalt ein. Die Prüfung am Begriff „Gerech-
tigkeit“ ist dabei stets die Leitlinie.

An Ende sollte sich eine für alle konsensfähige Beschreibung des Begriffes „Gerechtigkeit“ herausbilden.
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Teil 2: Praxisbeispiele Schlagzeilenmethode/Sokratische Methode
Wozu brauchen wir Regeln und Gesetze?

Wozu brauchen wir Regeln und Gesetze?

Didaktisch-methodischer Ablauf Inhalte und Materialien (M)

1. und 2. Stunde: Grundrechte

Die Zeichnung auf dem Arbeitsblatt eignet sich gut als
Einstieg, sie kann auf Folie kopiert und über den Overhead-
projektor präsentiert werden. Einzeln sammeln die Schüler
dann (Grund-)Rechte, die sie zu haben meinen. Diese
werden im Anschluss an der Tafel notiert. Nach einer
kurzen Erläuterung (wenn noch unbekannt) oder Wiederho-
lung des Begriffs „Grundrechte“ sollen die Schüler erst in
Einzel-, dann in Partnerarbeit das Grundrechtequiz lösen.
Dadurch müssen sie sich mit den Artikeln (1 bis 19) des
Grundgesetzes beschäftigen. Nach dem Vergleichen der
Ergebnisse sollte nochmals auf die erste „Grundrechte-
sammlung“ an der Tafel Bezug genommen werden. Der
Wunsch nach veränderten oder weiteren Rechten und damit
verbundenen Konsequenzen kann an dieser Stelle eine
kritische Diskussion in Gang bringen.

Lernziele:
Die Schüler sollen
� einen Überblick über die Grundrechte erhalten und nachvollziehen, dass es zu Konflikten kommen kann, wenn bei

dem Ausleben der eigenen Rechte die der anderen nicht berücksichtigt werden,
� erfahren, dass Verhaltensnormen, Regeln und Gesetze nicht willkürlich begründet sind und zudem, dass diese für

Sicherheit, Stabilität und Gerechtigkeit im sozialen Leben eine Basis bilden,
� anhand von verschiedenen Fällen „scheinbar“ gerechte Lösungen kritisch reflektieren und selbst gerechte Lösungs-

vorschläge einbringen,
� erkennen, dass es in den meisten Fällen ein Bemühen um Gerechtigkeit gibt, der Anspruch zwischen Recht und Ge-

rechtigkeit aber oft im Spannungsverhältnis steht.

Die Karikatur zeigt ein Kleinkind, das kraftvoll Rechte
wie Würde, Freiheit ... in den Mund nimmt, während die
Eltern skeptisch daneben stehen und wohl beängstigt sind,
was die zukünftigen Rechtsansprüche angeht. Laut Grund-
gesetz und hier insbesondere die Grundrechte (Artikel 1
bis 19) betreffend, geben folgende Artikel Hinweise auf
die Aussagen:
a) z.B. Art. 3, Abs. 3; Art. 4, Abs. 1 und 2
b) z.B. Art. 3, Abs. 2
c) z.B. Art. 1, Abs.1; Art. 3 Abs. 3
d) z.B. Art.11, Abs.1
e) z.B. Art. 6, Abs. 2 und 3
f) z.B. Art. 12, Abs. 1 und 2
g) z.B. Art. 5, Abs. 1 und 2

Als Generalklausel gilt Artikel 1. Die weiteren Grundrech-
te in Art. 2  bis 19 sind im Begriff der Achtung der
Menschenwürde enthalten. Eine weitere Sicherung des
Rechtsstaates findet sich in der so genannten Ewigkeits-
klausel, Art. 79, Abs. 3 GG, die u.a. verbietet, die in Art. 1
niedergelegten Grundsätze in ihrem Wesensgehalt zu
verändern. Je nach Schutzgut wird oft unterschieden
zwischen Freiheits-, Gleichheits- und Unverletzlichkeits-
rechten. Die besondere Bedeutung der Grundrechte für
den einzelnen Bürger liegt darin, dass sie ihm Rechte
geben, auf die er sich dem Staat gegenüber berufen, das
heißt aufgrund derer er vom Staat ein Tun oder Unterlas-
sen verlangen und vor Gericht durchsetzen kann.
→→→→→ Arbeitsblatt M1a
→→→→→ Grundrechtequiz M1b und c
→→→→→ Grundgesetzauszüge M1d bis f
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